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Erscheint wallle mit AusnahmeVer Tage nachden Sonn- und Festtagen. Preis pro Woche 1 «Sgr. s Pf. Jnserate pro Petitzeile2 Sgr.

DspngwgeesttmAVVUUMMhchi welche-die llrwahleriZeitnng früh Morgens pünktlich zu erhalten wünschen,zahlen wöchentlich3 Pf.
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. Botenltht tAußerhalbVreußensbellcbe man sich an die zunächstbelegenen Postämterim Jnlande an die bekannten Spediteure der des Postdebits
·

,

«

verlustigen Zeitungen zu wenden. - : .-

kalomatifcherHokus-PMB und welt-
-

. gefchichtlicher Ernst.

-Se«it der Zeit, Paß—d-iez,-.Kabine«tdTPolitik sisn Europa
nachsYren skurzesnanngermonatenim Jahre»1848 wie-

dek.izk,vi«esRest-aura:tkongegangen und sich Ietzt an der

Tafel«."i«hrerAllweisheit sehr gemiithvoll gütlichthut, seit
dieserZeit ist auch diexDiplomatie wieder obenauf.

Obwohl nun Alles inAllem nur eine vorübergehende
Phase, im Staatenspiel der Weltgeschichteausmacht, so
istZeö doch als einstweiligerBeschäftigungnicht uninter-

essant, in denDiplvmaten-HokussPokus hineinzugucken,
Ein welchem es gegenwärtigganz außerordentlichgährt,

obgleich unserer Ueberzeuguugnach wenig Spiritus und ..

men wird.
« ·

sehr«oiel—,-Essigaus dieser abgestandenen Gährungkom-

Wir wollen uns alsoden DidlomatenkHokuNPokud
ansehen.

«

Was hat est-»Hu«.bedeusten,daß Palmerfton, der so-«

genannte Freiheitsmann»gute-devom-,StaatsstreichLouis
,

Repoleonsssehrbefriedigtwar, während er allenthalben
dlejszStaatdstreicheso sehr- ansfeindeteZ—- Woher kommt -

CH--daßxdao jetzige Ministerium in England, welches

Ist-IIIStaatsstreichxKabinetten
.

so- intim wie«möglich

«stø gFrade Fraiixxelchso
« « dem-Miche.Regierung rustet- sie zieht vie Schiffe
fu«-:»Ka:yk,t—ellandischenMeere zurückUnd dirigirt sie
m

MSWåiköxLitkgchchZiTstSFJåesT;k"st?.
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EsrgæthTHEOZFPTUUTzwei Mächte von wirklicher
BedeutYUSYz

g IschWdeetfinkriegerischerZusammen-
stoßwirklich Ins --·,Wahqr·endder Krieg aller-—andern
Mächte untereinandernur«Von diesen Nächtenabhängt-
-Die zweijMachtesind England und Rußland»

DiesezweiMächtsstndWEuropaununterbrochenin einem

Berli-n·",Mittwoch

wird. .

-

«.««
«

«

.

Außer diesen zwei Mächten giebt es noch zwei; die -

- Zwecke vereint, sowohl für England wie

diesen-heidenSekundanten zu erhalten,

, den 28. Januar

—
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diplomatischcnKriegebegriffen, der wirklich-eKrie"g..wird..
- aber nicht in Europa, sondern in Asien spielen,wo essich

um die Herrschaft dieser unermeßlichenleelt »l)andein"

eine Art von Sekundanten in einein künftigenKriege
spielen werden; die Sekundanten sind Oestreich nnd

Frankreich, die beide durch innere Zerwürsnisse..in ihren
Ländern behindert werden, in einen ernstlicheneuropäss:

andere jener Haupt-Mächteniit ihnen ist. .

-

.

—

Eine fünfte Macht giebt es noch, Preußen, diean

ischen Krieg zu treten, sobald nicht die eine oder die

sich zu keinem Kriege geneigt ist, auch mit keinerPartei ;

besondereausschließlicheVerbindung hat, und die ihre
Macht durch eine,,bis zum äußersten-—Moment festzuhal- -

tende Neutralität zu gründen sucht, und-. auch suchen-
muß. —.k—.Preußen kann und darf nicht nach eigenem
Belieben,ssondern wird stets nur nach den- Umständen-D
irgend eine Partei.ergreifen’, wenn das um«-Mäng-
lich nothwendig ist. .

-

.

-

- -

Das Spiel in der «Diplomatie, die nichts als ein

Krieg im Frieden ist, wird nun eigentlichvon den Haupt-
lagern aus getrieben; und bei« diesem Spiel handeltes

sich eben um. die beiden Sekundanten Diesebeiden
Sekundanten sind nämlich so bedeutend- Paßsie in einem

eine gefährlicheStärke erlangen. Das Haupkinwxesse-
Rußlands wie Englands geht- VSWUfhinaus, sie stets--
zu- trennen. Dieser Tresnngng-dlf sehr energisch unter--

halten wird, verdanktdle Schweizihre,Unabhängigkeit
und Italien seinen Doppeldruck. Jn der Schweiz spie-

wo möglichsOestreich7«wo möglichNiemand,TU»Italien
und Frankreich sich ekfFFfUchtigdas Gleichgewicht halten«

Um nun dieses eliekfüchtigeGleichgewicht zwischen-
wendet sowohl-se

für RußlandU



- -

i

RilßlstidwiaEngland ali seinen-Einfluß«asi.s:—Zu? die-F-;
se, Zweckesucht stets EnglgxtdOestreich aus seine Seite

zu ziel)en,und"’zeig«tihm stets, daß Rußland der Feind
Oestreichs sei, der ihm allen--,Eiwslußdurch eine;«.Ober-
herrschaft in Konstantinopel-schmälernwill.s England

wird QsestreichserbittertsterFeind, sobald dieses-

sich RWland ins-die Arme wirft, und weil England -

weiß, »daß«t«iiemcilsein VolkEuropas sich mit Rußland
wird ver J denkt-pollen,sucht ed stets infsolchen Ländern,
wo :-die««2"·abinfette gut mitsisiinßlandstehen, die Völker
gegetizebiePabinettezu reizen. Nicht die besondere Vor-
liebe siir die Völker-i ist es also, die England veranlaßt,
einkonstitutionelles Staatsleben bei ihnen zu begründen,
sondern sein eigeneanteresse-ift ed, in allen Ländern,
wo es von· den«Kabin«ett-enBündnissemit Rußland
fürchtet,die Völker zu Worte kommen zu lassen. -

Daher eahxt Englands diplomatische Vorliebe far»
Ungarnkwelches in der Zeit der wirklichenNoth keine

wahre Stütze an England fand, sondern erst von ihm
so sehr geliebt wird, seitdem Oestreich sich Rußlands «

Hilfe anheim gab. ,

»

. .

Mit Oestreich hat indessen-England stets ein schwe-
res Spiel,«sz·O»ejstreicheStaatomänner habens immer bis

zum Jahre 1849 die Waage sehr geschicktzwischenNuß-
landund England gehalten und aus der Eifersucht Bei-

der eine Unabhängigkeit für sich zu erkämbsen gesucht.sz--s—-.«A
Leichteres Spiel hatte indessen-England stets mit Frank-

reich.«-"—-:—Jn Frankreich, wo immer die öffentlicheMei-

nung eine großeRolle spielte, ist zwar England vqu

Volke nicht geliebt,«aberRußiand immer sehr verhaßt,
und in« vorkommenden Krisen durfte-England daraus
zählen, daß- Frankreich »die Schmach des u’nglücklichen-
Fekdzsngessvon—18—12.insRußlandssrächem und so ander

Seite-Englands werde stehen wollen. s
«

"

’1DiesemEinflußEnglandswußteRußland durch man-

nigfacheMittel das—Gleichgewichtzu halten.—-Rußland
—

wurde es nie schwer, in Oestreichs»seinen-Einflußzu er- .-

haltenx Wenn es ihm an der Donau Abbruch-that, so
leistete ed ihm Iin Deutschland gewaltigen Vorschub, ver-

leibte —»es«ihm ;.-Krakau«sein.vRußland ist«derlf Grund,
weshalb- der ganze deutsche Bund eigentlich östreichisch
ist« Es ist das Haupthindernißjeder Selbstständigkeit
Preußenb und »Deutschlands.«sDieser Sieg wird ihm

«

leicht-gemacht durch die russtsch--öftreichischePartei sin

Berlin. «-— Dagegen ward es Rußlaud bisher nicht so
Ieicht, sich Frankreich-geneigt zu erhalten. T Zu diesem
Zweck muß es großen Aufwand und ungeheure Sum-
men verschwenden In Paris treiben sich seit Ivielen

Jahren unzählige tussischeAgenten umher-- die« weder

Jnxiaieguen noch Geld sparen; um-«die Regierung zu«
schimähenxdurch eine starkeOpposition,"und-die Opposi-
tion szuskorrutnpirendurch Bestechungenzdurch ELVeidebsz
aber die-Nation in einer Ohnmacht zu? erhalten; umihrs
jeden Einfluß aus das Ausland zu benehmen.

sSeit der ungarischen Revolutionist die Lage der

Dinge sehr·günstig für Rußlgnd ge«W0tden·«Es wurde

die Solidarität der konservativen Jnteressen-gestifte-t—,-in

welcher,-Rußlanddie Hauptrollc spielt-, und zudem wurde -

dass-Gespenst der - rothen- Republik heraufbeschworen,
, durch-welcheöxzuerstsdieRuhe- und Ordnungs-Partei in

-

iFrankreichzgesgründetUnd·dann der- Staatbstreichsgesörs
dert wurde, den Rußland außerordentlichbegünstige-

Ehe der Staatsstreich zU-St«andeikam,war daher
Englandgenbthigt-,rdie Sympathie der Völker-MINIka
sen Die neigte-Geschichte inEngIepd ist entd- net-i
nichts als eine sVoltddemonstrationysksbiekdurch-Europa
dieShmpathienfür England erweckenso Die-Glanz
stoseschsBroschüregegen Neapel-·»dieUms aeeeesenk-
TurinerzHosesxwarganz »ausdemsele M«

«

gen-» Diese Miktelbixivarenauch ausreicheklke
nicht Frankreich auf RußlandeSeite sichstellte — Ven—
dem Augenblickaber, wo die Maiwurm-Politikin Frank-
reich an die Spitze trat; und zwar unter Rußlando
Schutz, da sank Palnierston’sganzexPolitikzulammm
Er mußtevorerst sein Amt niederlegen,um seinen Nach-
folgern Zeit zu lassen, die Angelegenheiten zu ordnen ;
und diese,«die wohl einsehen,«daßNapoleon vhlle Krieg· -

sich nimmermehrerhaltenskänn, rüsten vom-Cum vor,
einer abentespuerlicheniUeberraschungsicher»ztzsein«

«

Dies-aber hatzauch bis aus Preußen herab Einfluß.
Es wird versichert — und es ist«sehr glaubwürdig—j
daßRußland an Frankreich zum Lohn feiner Dienste

· gegen England die RheinprovinzcnYetfprochen,«u.nddaß
’in Folge dessenein iunigered BerhaltnißzwischenEng-

-

land und Preußen eingetreteny die Solidarität der kon-
servativen Interessen ernstlich erschüttertwordety - das

Kriegsministerium-B’"onin eingetreten und-»Die östreich-
russtschePartei in den Hintergrund«gedrängt »sei.—-

So stehen die Dinge, die sehr ernst klingen; —- ader
»

- nur ernst vom Hokiis«-Wohls-Standpunktder Diplomatie

. halb derselben geherrscht--

aus gesehen.— Wer es aber weiß,daß dieser’Stand-
punkt; wie überhaupt die Kabinetspolitih unfruchtbar ek-s«
worden; wer-es weiß, das zwanKabinettesäkriege segFMsO

neu können, aber nurdieVsölkers »den Frieden schließen
werden, der sieht all’ den Befürchtungenund Hoffnungen
mit großerRuhe entgegen, denn, in Wahrheit, aus« all’
den verlebten Jntriguen wird so gut wie Nichts, wenn

der Ernst der Weltgeschichteeintritt, der stets Andersver-
X

läuft, als die altersschwacheDiplomatie es sichlräumen—
läßt-i Denn der—Hekus-Pekus ist zweiesehr niedlich;W ·,
Wellgeschichteaber ist sehr ernst! »

»

.

Das Schneidergewerk zu Berkik WM Jahre
»

- IDSS bis 18510 «..
.

.

f

!

Jm Dezember v. J; erschienein von dxm sbgehendenVor-
stande der Schneider-Jnnung herausgegebenersfUEdUPMitglied-ersp-
der Jnnung bestimmter Verwaltungs-. Und Kanmbexichtüber
dir letztverflossenendrej Jahre-, Welchesaus-erdFMeigentlichen-«.

Kassenberlthteinigeinteressante und lehtfeslfsklehistorischeNach-zu
richten über dieseJnnung mittheilkn Du Vorstand bedauert-M as
seinemBerichte, daß durch PETÄEVIHVPUl10. Novbn 1810-.;-Z
welches die Geiverbefreiheiteins-UND»derwesentlicheJnhalidexr «

ertheiltenPribilegieu atlfsetheikUnd spmlt die eigentliche
«

e-

lebung des Gewerke falkspglinzllcherstorbensei-«Y- Hiernklch
müßtemark erwarten-Paßbis zum- 10. Nob. 1810 di«eJUÄUMS
sich in blüthdenZuständenbelkmdelhein regen-stin. must

daß,tm - b.rt"iderliche6.VAIJPdiesMU-
«

glieder umschlungen--d«1ßvvsemgsteneJnstitutivklm TUSPTEma-

teriellen Vortheile Durch dle Jnnungsstatutm Und Privilegien
begründetgewesen;Und daßnun« am 10,. NOT-, - 0 durchdie«

’

— Einführung-der erlogenanntenGewerbeftekbeit«,tvieder Vot-
l



f

, jetziisbestehejsseGewerk6-Stetbeksasse

san-ddiefefgejzzxiihxeethdiesewohlthätigenEinrichtungenmit .

eine-tu Schlage-erstorbenseien- Glücklichetwithgiebt der Vor-
—

stand-inseinemTBetichtehierüberdiebesieAuskunft. Wir er-

fahren-aus demselben, daß das Sehnndergewerk seine ersten
Statutes-sank Wi April 1288 domMagistrnte zuxBerlin ek- -

halten«-nnddgsßvon diesemTages-bis«zu1n"2«7.Sept. 1734

Pas Gepekkzu· verschiedenenZeilen 4 PrlvilegienTvon «.dem

iedesinnllgmLandesherrnerhalten; »Daßzn einer Zeit gar ’5

gekschiedmkSchneidergewerkeneben ngxldekein Berlin bestan-

dkn-»Vonein-ervfeuchtbkingendenThnngteitdes-Gewerke für
- lÄMItglkederweißder-Bericht nichtszumeiden; wohl aber
muß zugestandenwerden-; daß

Um Vielfache»Mißbräuche«
derZünfke.ak,zustellm;.an Antmg der Reichsfürstende? Rö- .

mlschenNei s ant TH-AUSs 1731 das allgemeineHandwerker-
Patent für gänzDeutschkgudKlassenwerden mußte.

"

Art diese Ebtißbrstsiechebeim.htesigkklSchneidergewerkgewesen
sein mochten, ist«in demBerichteUlchtangegeben, indessengiebt
das General-Privilegkumsz Schneidergewerkszu Berlin vom

27. Sept. 1734 htekUbekdie bestefAusiunfL Es lautet näm-
lich-der Artikel IS geIIgUnien,»Priv1leginms:»Damit auch den
vielen Klagen Uber die Schneider- daß dieselbenkeine tüchtige
Arbeit machen-·-oder wohl gar von dem Zeuge und Zathat
etwas- zU MWCUJIMsichunterstehen- so viel möglichvorgedru-
get utid nbgehvllenwerde: So verordnen Wir hiermit oc. ic.

«

Attkkel 17— »Damit aber diesemBetrug nnd Einwen-

dung-der Zeugeund Zuthaten desto besserbegegnetwerde: So
verordnen Wir ferner, daß keiiitSchneidey bei zehn Thaler
Silng zur Kammer-ei,sich weigern solle, die von ihm zu ver- .-

x fertigen verlangteKleidung sin·des BestellersHause, oder dessen
Gegenwart zuzuschneiden,und die Ueberschlägevon der erfor-
detsenZuthat, es sei an Tresseu, Litzen,Gold- oder Silberfaden,
Seide und Knöpfenmit ihm« zu weichen. Es soll auch jeder
Schneider schuldig sein« alle Abgän e,

-

Fleckcz«S roteln und

Stücke dont-Herrn des »Meises,-bei1'te erlieferungdesselben, aus-
— zuantworten-,.und ihm nichts als die Tuch-Ecken verbleiben,

«

wenn der Herr des Kleides solchenicht selbst verlangt.«ic. oc.

Artikel 24. »Der Meister soll seinen Lehr-Knaben ge-
wissenhaftmit allem Fleißund gründlichunterrichten,nnd da
die Schneider unter sichdie Gewohnheiteingeführt,daß sie die

Jungens so wenig, als die Gesellen,szusehenlassen, wann sie
die Kleider zuschneiden,noch weniger aber ihnen solches«lehreii,
sondern das Zuschneidenden,VMeistern so zu sagenabgestohlen
werdens-müsse,welches vielleicht deswegen geschehen sein mag,
daß das Gesinde, wie viel- sie übrig behalten, nichtwissensolle,
oder Niemand auf das Zeugniß derselben sich berufen könne-
So verordnen Wir hiermit, daßdieMeister den Jungens, wenn «

sie des Verstandes sind,allerdings weisen sollen, wie jede Art

OFKleidung zugeschnittenwerden müsse,und wie dem- Eigen-
Umer zum Besten-.etwas dabei erspart werden"köniie. Es soll

-

auch"etn«Meiste-cmit seinem-Lehr-Jungen christlich und ver-«

«YI-1Yissumgehen,nicht aber mit unverdienteu oder auch über-
zufezeäksschlägenund- anderm»nnchristlichenBezeigendemselben
Augenlededadurch die Lehrjahrehuverlaufen, gleichsamnö-
HandaxgzstssjauchsolcheJungen m t- übermäßigerHaus- und

Handwekothgsodaßsie dadurch an tüchtigerErlernung des

«IEhe-Weibeth» »

Das SehIfW Gesellen dergleichenzu thun gestatten.«oc. oc.

Jahrhunderts IesV-workmuß»vom lis. bis zu Ende’des"18.

ausgezeichneteMäni keine-,durchThätigkeitfür das Gewerb-»

Bericht nur eines Ums-ekl-seiner Spitze gehabt haben, du« der

Neumanm.Erwähjjmjg»tdlich thätigenMannes, des Altmeisterss
reas1772 bis 1775 tros»sd3.ktnn—-Diese-bmchte in den-Isi-

» ,« sv
»

en l "-

nileniederrin-reinbreitåesssåsiklisnsss-
Stande Derselbe grundeteassiiikkalxiiikbis-XVIII

« «-

Kurz darauf, -iM Jahr-e779 wurde ein -Gesellen-Krantenhagz,vom Gewerk erbaut

«

heb u n g
« weichen.

"

kosten, verkauftwerden. Zur Deckung des durch

Welcher
.

ndert werden, belegen, noch weniger aber ihren

Dieser nachdenrsiebenjährigenzKriege,"mit der Wiederbelebung
des Gewerks, etngeschlageneWeg des Fortschritts für humaue
Verbesserungen,Mußte leider-bald einer unglücklichen.,«,Ueber-

«

Das bis dahin als ausreichend befundene »

Gewerkshaus nJUtdeverkauft und dafür im Jahre«1793sdasv
Haus Fischerbrucke21vfur 21,000 Thlr. als Gewerkshans an-

gekauft.
«« Aber selbstnachde mit ansehnlichenKosten geschehe-

nen Ausbauung konntedieses Haus doch·nichtdem Zweck ent-
l

sprechendbefunden werden, nnd mußte daher 1794«für1'3,000«
Thl.r, also mit einein Verlust von 8000 Thlr,n.,erlusiveder Bau-

« » diese»-,,Ueber-«
hebung« herbeigeführtenVerlustesWußte man nichtsBesseres

"

zu thun als das Gesellen-Krankenhaus zuverkanfen
»-

Jm Jahre 1809« waren die Meister nicht einmal im Stande
die vom- Gewerke aufzubringendenKriegskostenvon 4496 Thlr.
IZ Gr. anfzubringenund wurden deshalb die Gesellenmit ,

herangezogen»obgleich damals nur 320 GesellenvmArbeit
standen.

« ·
· «

«

"
’

, «

iJeder linbefangenewird gewißnach diesen Thatsachenznk
geben, daß das Gewerk damals keine Lebensfähigkeitmehr bek
saß, und daß hiernachdie Behauptung des Vorstandes: «es sei
durch das Edikt vom 10. November 1810 die eigentlicheBele-«
bung des Gewerks erstorben, nicht begründeterscheinenmuß.
»Im Jahre 1840 wurde,"nach dem Bericht des Vorstandes,
auch das SchueidergewerkT-,gleich anderen Gewerkeii, von einem

Hoffnungsstrahldurchdrungen,«,und schaffte sich eine —- —-

neue Fahne mit der Jahreszahl 1643 an! —,

Fortsetzung folgt.)
-« «

Berlin-, den VII-. Januar.
—- Die Kommission der 1.«Kammer"zu"r Berathung der

«

«

vorgeschlagenen Verfassungsabänderungen beantragt: den Antrag
des Abg. Klee auf Streichung der Diäten nnd Reisekosten der

Mitglieder der«2. Kammer, abzulehnen;"· den Antrag des

Abg.von»Gaffron auf S treichung der Worte: »Beamtebe-

dürfenkeines Urlaubs zum Eintritt in die«Kammer,«anzu-
nehmen; den Antrag des Abg. von Plötz auf SjährigePeriode

-

«

der Kammer, Einberufung mindestens alle 2 Jahre und

21ährigeEtatsheripde des Staatshaushalts, ab zulehnsenz den

Antrag des Abg. von Zauder auf Streichung der Worte:
»Die Staatshaushalts-Etats werden von der l. Kammer im

Ganzen angenommen- oder abgelehnt,«an zunehmen. »

— « «-———Ju den gestrigenBericht über die Sitzung der 2—.Kam;
mer hat sich ein Jrrthum eingeschlichenzbei Berathung der

Braunertschen Petition wurde die beantragte Tagesordnung
verworfen und das Gesuch dem Ministerium des Innern-«
«znrBettslcksickzäigung

um Abhülfeüberwiesen—- Inder heuti-
gen Sitzung ex 2. Kaumin beklagtesich der Abg. von »Bincke
darüber, daß die Kommissionzur Berathung seines Antrages-
xdieieitenä der RegierunggeschlosseneverfassungswidrigeWie-

dereinführungderKreisständebetreffend,seinen Antrag vextggt
habe, bis ein-Beschlußder 1. Kammer über das Gemeinde-«
ordnungsgesetzvorliege; er trug darauf au, das Verfahrender-«
Kommissionzu verwerfem Diesem Antrage trat dte Kammer ·

nach längererDebatte mit 171 zgegen fl46 Stimmen bei. —

Die erste Kammer verhandelte überden Antrag der Abgeord-
neten von Kleist und von Jtzenp·lttz,die Abanderungder Art;
«40 und 41 der Verfassung lAtIlhebUUgder Lehen unds Fidei-«
kommisse)betreffend. -

, "»
« )

—«— Die Linie der 2; Kammer Wirdgleichfallseinen Antrag
einbringen,der ; einen JTadekgegen das Verfahren der Regie-

xung
in

Fezugauf sdie freten Und deutschkathoiischmGemein-
en ent ä t.

,

- —- gitasdie Höhedes Zettlingsstempels betrifft- werden

nach der ,·,NiPr. Z-« Vomusllchtlicheinige Aenderungen ein-;
«

treten ;' bei der kaxgefchlggenenSteuer Cz-Pf. für 100 Quadrat-

Zoll) würden« M großerenBlätter für jedes Exemplar eine



-

auf. eine Geldstrafevon 50 Thlrn. erkannt-

jährlicheAbgabe von 3.·bis 5 Thlrn..zuentrichtenhab-en,wäh-.sz
rend ·"der frühereStempellnurl Thlr. b»etrug.»-—Dasselbe
Blatt stellt es heute als entschiedeneThatsachehin, daß eine

weitere-wesentlicheErhöhungdes Militair-Etats nicht zu »er-
(

warten wäre« «

—
.

,

.

—- Der Plan des Kaufmanns Schulze, auf dem Köpnicker
Felde eineHalle jurLagerung der Wollesowie zur Abhaltung-
des Wolljnarktes daselbstzu erben-engkam gestern un Gewerbe-
rath,. demsderselbesvomPolizeipräsidiumzur-.Begutachtungmit--

getheiltiwak-«zur Berathung.-—Die Handelsabtheilunghatte sich,
wie schon--früherder G"emeinderath,dagegen ausgesprochen;das

Plenumszbeschwßjedoch, dem Polizeipräsidinmzu« antworten:
wennschon in diesem Augenblickedie Verlegung des Woll-
markts nicht ohne..Schwierigkeitwerde geschehenkönnen,seives
doch sehr-wünschen"swerth,»wenn die Königl. Behörden ihren
Einfluß geltend machen wollten, um in kürzesterFrist diesen -

Plan iu’s Werk zu -setzen; die Baupläne des Hrns Schutze
zu prüfen befändesichder Gewerberath nicht in der Lage.

f. Das in VorigerWoche ausgesetzteUrtheilin dem gegen
den. LiteratenLudwig Buhl schwebendenProzesseist heute da-

hin verkündigtworden, daß die konsiszirteu ,,Memoiren des

Casanova«fszu vernichtensseienzgegen Buhl wurde außerdem
»

.,. , .

.—.—..BeiAnklagen wegen Spielens in fremdenLotterien war-
von »der Vertheidiguiigder Einwand erhoben worden, daß das
in dieser Beziehung ergangene Gesetz vom Jahre 1847 nach
Einführungdes neuen StmfgesetzeskeineGültigkeitmehr habe
und da "im letzterenkeine besondereStrafe für das gedachte
Vergehen, verordnet worden, eine Strafe gegen die Angeklagten

«

nicht erkannt werden könne. Das Kriminalgericht hatte jedoch
stets die fortwährendeGültigkeit jenes Gesetzes anerkannt, wel- s-

, cherAnsichtnunmehr auch das Kammergerichtbeigetretenist.
st Jtn Friedrich-Wilhelinstädtischen Theater findet

am Donnerstag den 29sten d. eine Benesizvorstellungfür
das gern-gesehm Mitglied, Frau Harwardt statt-; das reich-

-

haltige. Programm, das einen genußreichenAbend verspricht,
besteht aus-. ,«,Ein guter«Tag,.«Lustspiel in i Akt von L. v..

Alvensleben. , zRippenstößtzoder: Wer ist der Rechte,« Posse
in 2 Akten. »Ein Vater um jeden»Preis,-«Lustspielin -1 Att-

Zum Schluß:Ballet -(Tanzdivertissement).»Jn den Zwischen-
akten wird Frau Küchenmeister-Rud"ersdorffmehrereGesangs-
stückevortragen. ..

,

’

— Der Verein für Gewerbsieißin Preußen feierteszani
Sonntag seinZIziährigesStiftungsfest. Die-Einnahme des
Vereins betrug im·verflossenenJahre 3638 Thlr., die Ausgabe
3594 Thlr., der eiserneFonds in StaatsschuldscheinenLl,500 Thlr.;
letzterer wurde in den-letzten vier Jahren durch viele Ausgaben
nicht unbedeutend angegriffen. Für Erfindungen und Verbes-
serungenim Fache der Weberei, Mechanik,"-Färbereisund Ger-

«

bereiwurden 1240 Thlr. verausgabt«,«ferner wurden zur Prü-
fung der HeizkraftvaterländischerBrennmaterialien durch im

tung einer Schrift anordnet, in welcherder Thatbestandeiner

strafbarenHandlung erkanntwird, keine rückwirtendeKraftauf.
den vorliegenden,schon»vor Erlaß des. Gesetzeseingetretennix
Fall beigelegtwerden konne. Der. Staatsanwalt hatte hierge·--J
gen appelltrt, nnd das Obertribunal, der Ausführungwer-
Staatsanwaltschaftbeitretend, vernichteteden betreffendenTheil

·

des erstenUrtheils. Das Schwrgerichtwird nun nochmals
nennen-»Wen-in wie weit der Inhalt der Schrift den Thai-
bestand einer steafbarenHandlung vtonstatirt»
——,.AlsKandidaten zur erledigten Stelle eines Direktors

der SmgakademiebezeichnetmaUF denMlrsik«-It)irektot:-Grell,, .

den KapellmeisterTaubert, den HofkitcheU-MtisikeDikkktpkNeu-
niann unt-»denals Komponisten und lkk enten in Lei i .

Und Köln schon vielfachbewährtenHesmHHUPL»

«

eine Stellung am italienischeaTheaterin Paris einnimmt.

T Jn der Qui 19. d. stattgehabtenSitzung desGewerberaths
fand die«allgemeineBerathung über das Schneidekgesellene
statut statt; deeseibedrehtesichhauptsächlichUm den Punkt,
welcheStellung der Jnnungsvorstand zur GefeFkMkatleeian-
nehmen habe...«Vonder einen Seite wurde dle volle Theil-
nahme und spezielleMitwirkung der Meistetfchaftbei dek Vers

-

s

waltun dieser Kasse beansprucht,von der anderen Seite dage-—

gen ge tend gemacht,daß überhauptkeine Verpjlickimngfür die

-s

Großen angestellte Versuche "7500 Thlix verwendet,· welche
Summe das Handelsministerium um 5400 Thlr vergrößert

- hat. Die in den letzten vier Jahren ausgeschriebenenPreisauf-
gaben anden zwar viele Bewerber, aber keine Lösung. Die

- Zahlde Mitglieder belief sich Ende 1851 auf 569, während
sie beine Entstehen367 und»12.Jahrespäter (1834) fast 900.

betrug; von den 569 Mitgliedernwohnen 237 in Berlin«
st Am 24. d. hielt der KönigstädtischeGesundheitspflege-

Verein seine jährlicheGeneral-Versammlung,in welcher der
«

Jahresberichtpro 1851Zmitgetheiltwurde.

Bericht folgt in der nächstenNummer. .

—- Bei der «Freifprechungdes Hrn. AdolphS treckfuß in

sejmm Hochverrathsprozesseerkannteder»Gerichtshof-zugleich
auf. die Freigebung der tonfiszirten Schrift: »Die französische
Resolution-U dadeni s. ZQ des. Preßgesetzes-der die ""Ver·nich»-

.

« Berti-O -

, Verlag von Theodor Harmenin-

Eiti ausführlicher»

, Hierzu eine ,. Beilage-.

.’ledigitng die es Ge en

-

Präsidentenbegann am Sti.

«

Gesellen existire,-’denKassen beitreten zu müssen-daß daher,-
wenn sie es freiwilligthun,»ihnen auch die Verwaltung ihrer
Gelder überlassenbleiben niusse. Zuletzt-verschafftesichdie An-

sicht Geltung, wie es·vollkommenaus«-eje, daß,wie es durch
das Normalstatut vorgeschrieben,der Hgfknverwakkekder Ge-

sellenschaft,als die Hauptperson, von d spkxgenaus der Mei-
sterschaspgnpähltedaß better-beVom MaSistratbestätigtund
dadurch Mitglied des annungsvorstandes werden muß wozurch
er Gelegenheiterhält, das Interesse der Meisterschgskspzlhmll
genügendzu wahren. -—— Jn der gestrigenSitzung sue-ste-
werberaths sollte die Berathung der einzelnenParagraphen des

Statuts stattfindenzspdieselbemußte jedoch ausgesetztwerden,
weil die Rechtsbeständigkeitdes Ortsstatuts, auf welches sich
diese Kasten atutmxstütew emefochtmswuxdez Wirst-Oh Et-

sz Landes und nachdem-WerMagistrat seine
Behauptung, daß die gesetzlichenFormen»tnBetreff des Erfas,
ses eines Ortsstatuts erfülltsind, nachgewiesenhabenwird,kmm »

mit Berathung speziellerKassen-Statuten vorgegangen werden«
Hamiover, 26. Januar. Die erste Kammerhat heut-.

den’Zollvertragzum zweitenMale berathen Und mit 34 gegen
19«Stimmen abermals angenommen-» —

.

Stuttgart. Die Verhandlungen
W Becherfchmszw

zessessind am 24. endlich beendigt Mr M- das Resuuiesxdes

Baden. « Die zweiteKamme-HEXEN-Gnsstz uber Ver-
län erun des Krie szustandesAmt-—

"

««,.
«

·
.

:

gAusLgBruchsalsäzhreisbtdie.-YAV-LdFk«

klmY· marsrhirte-

eine Abtheilung des hiesigenROHR-HEXEN
H als Catria-tieris-;-

mannschaft nach Obergrombaschs-,«W?.s»»e«eiletztenBürgermei-
sterwahl wieder einige SVMPAJXAMim Heckeksichgeregt-haben-

Wien. Das Bude-exII« W Verwaltung-nahe1852, .

welchnsgegenwärtigim Relchsmche.bemitteltwird,;.2ze,ig·t«angeb-
lich ein Defizit von 40--«·50WillkommDas Defizitim Ver-
waltungsjahre 1850 betrug etwas ubjer77 Millionenund im

Verwaltungsjahre1849- W VII Kriegsbudgetallem bei 158
’

Million-»ja Anspruchnahm-fast 140 -Miuioaen.· .

aris 25. Juni Dte Koiisiskationsdeksretebilden-natür-
lichgikochimmerdas Tagesgefprächund den Grgenstandallge--

»

meiner Aufreg.UUg-LVIFISNapoleonund seineMIZVIAUSEVtech-
neten darauf, VUTch,dIe.sMRan sich zugleichM Gunstdfr
Demokratie,-der Arbeiterund, Soldaten zuzsichem-indemnin
großer-Theil»dermit BeschlagbelegtenGüte-Hitz.genieinnützigen
Zwecken Hesttmmtwurde. tEszwerdensdtetseMgenGitter kon-

«

Druck von W Poe-terre- sp Berlin,"
·

Kommendantenikt·7.
’

—



»
; Bei-lage zu Nr. 23. der Urswåhlersseimngx

f

Mittwoch,den 28. Januar 1852. ;

—

siszirt, welchefLouisPhilippschlauerWeisezwei Tage vör sei-
ner Thronbesteigunlliam .7-August1830, an seineKinder, mit

Ausnahmedes smuthmaßkchenThronerben,nbgctreten hatte, da

nach Hinqu GesetzekdieGitter des«jedesmaligen Königs-unwi-
derruflich-inStaatsdomänenverwandelt werden) Ob ihm seine
Ab

«

t·" erringen ’1"st-kenntvielleichtschon die nächsteZukunft ,

zeigtes.gDie.Vomgemste hat sichL. Napoleon durch dieseMaß- -

reget-gänzlichenthmdeD selbstseine treuesteii Anhänger, wie

der maligeszeptäsidentder Repiiblit,«Boulay, fangen an,·
i n" n««,»«ede;niS,k«Amaud, eine rechte Hand und Vollbrin-

gfärgesStaatssrelchszwollte sEineEntlassung geben, der Mi-

nister Magn»espssenklkcheArbeiten)hat den Schritt wirklichge-
than-;«HV-V- Montalembert und mehrere Freunde, deren Bei-

triskTMDezemberdem«.PtäsidentenVonso wesentlichemVor-
thekl War- sind aus« dem betgthendenAusschuß,slderfreilich nur

nochdem NamenNachbestand, ausgetreten»und Dupin, der

solange hin und hergeschwankthat, hat sich genöthigtgesehen,
seineStelle als Generalanwalt beim Kassationshofeniederzu-
legen.—« Der neue JustizministerAbatucci ist sehr schnellzum

- Ministergemacht worden. Bonapartes ließ ihn—zu sich rufen
Und bat- ihn, ihm den Gefallen zu thun, das Justiz-Ministerium
zu übernehmen."Er wollte keine Gegenreden anhören, sagte
ihm nichts über die Dekrete, die zugleichmit seiner Ernennung
erscheinensollten, jurz er verlangte die Uebernahmedes«Justiz-
MinisteriumsÄaufGnade und Ungnade. .

Der ,,Moniteur«11enthältheute ein Dekret,xwel«chesdas De-
kretJder provisorischen Regierung vom 29. Februar v1848auf-
hebk«i·iiid·die Adspelstitvelherstelln Nach .amtlicher Mit-
theiliing wird das Organisationsgesetzdes Staatsraths und die

MitgliederlisteMontag erscheinen. ·

Wie in Paris find auch in Lyon die Namen mehrerer
«

Plätze,Straßen ie. verändert worden: derfPlatz der Republik,
welcherehemalsPlatz Louis XVllL hieß,.hat den Namen
»Platz Louis Napoleon’s«erhalten.

»

.

«

Die Maßregel,in Folge deren die HerrenCharras,Cholat,
Millote und Valentin aus der Armeeliste gestrichen wurden,
hat bei dem OffizierkorpsMißfallenerregt, weil dasselbeseine

,

Stellung nicht von-dem Belieben der eretutivenGewalt, son-
dern nach dem bisherigenGebrauchenur von-dem Ausspruche

- der Kriegsgerichteabhängigsehen will.
.

.

,

«
«

Paris, 26. Januar. Derxheutige,,Monitenr«bringt die
Organisationdes Staats-Raths. Zum Pia-Präsidenten des-
selbenjistBaroche ernannt. Zu gleicherZeit folgt die Ernen-

nung voni34 Räthen. Das Ministerium des Handels ist mit-
dem des Innern bereinigtworden« (Tek· Dep.L

Verantwortlicher Redakteur: Hermaun Holdhetm in Berlin.

Jn der, zufolgeBekannstmachungv. 19., am 23.,d. M. statt- »

- Sehabken Vers- der Mikgls der ehem. Bügerwehrd; 87».Stadt-
bez—ist beschlossenlvorden,den Kassenbestand«uni.die bedürftig-

Ren frühemMitglied.derselben zu.-vertheilen.—- Die,an dieser
anftheilungAnspruchzu habenglauben, wollen sichbis spätestens
Ianzrßrsebnc. bei dem MitunterzeichnetenSchindler, Panz-

Mn Dreetz. Hortet Kaiser. Pkitzkow. Schmoiea

Jn deknGiIstadtifcherGefundheitspflege - Verein.
d z KönigstädFMksammlungvon den anwesenden Mitgliederne

"ihrun n"«Gesundheitspflege-Vereinsbeauftragt die
CasseynIrisktzndHeu-Bestand der Casse zu untersuchen be-
schelmgmil X Unmut daß swir die indem Cassenbucheaufge-
brachte»Eu;n;1vl)itu;Fug.

-

stimnlend" o- es " anren Bestand der Ca«·e ri tig gefunden
haben. Berlin,2i).Jan. pay-« HirszspmKämprSchwing-U

- -
.

AuBgabepostenmit den Belegen überein-

Die Tapezierer-GehiUfen
«

Wede hiermit erinnert, daß das Quartall am 31«Januar,»
ABSUPS7 Uhr- Schülzeustraße31.-bei Kierskis abgehalten wird-
Es blkket recht zahlrelch sicheinzusinden. Der Vorstand.

sWie-ver Affen-Theatern
SophiensiraßeNr. 16.—·"

Heute: 4te große Vorstellung der aus 53 vierftisßigen
OJiitgliedern bestehendenKünstlergefellfchaft. Plätze:

«

stum. St1"ihle«15sgr.,Kdr. 7ngin Erster Pl. 10 sgr., Kdr. 5 sgr.
Zweik-Pl. 6 fgr.,·Kdr. 3 sgr. Dritt. Pl. 3 fgr., Kdr. 2 sgr.
Hass.6,«Anf.7 Uhr.

Heute Mittwoch, den 28. Januar: Keine Vorstellung.
MorgenDonnerstag-»Eine Vorstellung:

Das malerischeund romantifche
« weiland-.-

»

Kassenöffnungl6 Uhr. Anfang 7 Uhr.
"

?

. Kahn-is u. Wolff..X

—Cirquenational de Paris»
Heute Mittwoch: corde Volantes

Persische Produciionen.

Lindmüller’s Zauber-Solon,
,

wird eröffnetMontag, den 2. Februar, Alexanderstr. 26 im
Theater. Da ich wöchentlichnur eine Vorstellunggeben kann,
bitte ich um« recht zahlreichenBesuch. —

— —

—-

—

«

, . Lindmüller,
Königl. eoncessionirterinagischchhysikalischerKünstler-.

- IDFJIDMBAIMR -

-

Mittwoch:Concert u. Ball. Anf. «-9Uhr-I. Wollfchlckgerz
GesellschaftAmbrvfia im Mehlhause. Sonntag, d. I. Febr.:
Wiener Maskenball. Die Billetts hierzu können "Li·ndenstr.27· .’
thYerg abgeholt werden. Anf. 8 Uhr. Der Vorstand,
Heute.Mitiv6ch,d. 28. Januar, werden«auf meint-VKegelbahn
Speck u. Schinken aiisgeschobenxWozu Ich ergebetlsteinlude-

"

Twardo«kus, Mittelstr. 29.

» HeuleMittwochseine frischeVlut- u.Leberwurft"
bei E. Völmy, Pvststr. 1., im. Diirchgange;

Für die HesrketlKleidermacher.
1 Loth Nahbaumtyollefürs Pfennige
8 Fitzeu Zwirm (acht engl.) für 1 Sgk.
1 DutzendSchnallenvon l Sgr. an,

bet M· Hlller, am Molkenmarkt neben Nr. ,3«

,.

C. «Orban, Direktor. sz

stean,oiedrichsftr.jt2.
«

i«

KPOKOUXYLSCisakkellchagetzN. Grün-stk.28., 1T1s.,
Tempklshlt slch allen Rauche-m ganz besonders u. mache
jch meine Freunde und Bekannten darauf aufmerksam·
I eiserneBuchdruckpressekauftW. Pormetter, Kommandantenstr.7.

«

Las-H



i
»

c

Auffallend billig; goldeneund stlbernesCylinder-,Anker-
u. Spindeluhriin Ohrringe, Btoches, Boutons, Ketten, Ringe ic.

bei L. M. Nofenthal,"Spanda1:erstr. 60, d. Post gegenüber.
Den eehrten Hausfrauen -

«

empfiehlt, das P und harten Zucker für-I Sgn s««"«

- ,," » Kochzucker »
3

»

» «—,,·f· weiß.Kochzucker» 4
,, ..

"

«
— -» Reis sehrgutkochend-»—2 »

» » Caffee für 534 und 6
,-»

» «- » »

«

«

)

Rothe und weißeWeine n Flascheö, 6 und 71,; Sgr.
Carl Norme, Landebergerstr.-68.Ecke der Kurzenstr.

in allenStoffen sollen um damit th ,räumen jetzt
I, 2, 3,s4, 5 bis 6 Thln billigerverkauft werdenY

Blumeureich If Comp»
Nr. 8. PoststraßeNr. 8.

-

- usverkauf von Hemden. .

Um«meinen großenVorrath von Hemden zu verkleinern,
verkauft dieselben von heut ab,? zu nachstehenden billigen
Preisen nämlich:

«

Te i;
Mannshemden von gutem und starken Hausleinen, das z-

halbe Dutzend 3 Thlr. 15 Sgr., und 4 Thlr. —- ji
Rein leinene Manns- und Frauen-Hemden von gutem
Weißgarn-,Creas-, Bielefelderzund Hanfleinen, das halbe kxj
Du end 4, III-, 5, ZZ is, BI-;,7, 8, 9 und 1-0»Thlr.

's berhemdeu vom- feinsten Bielefelder, Greifenbex-
ger und ächtemHolländischetrLeinen, nach«den neuesten .

französischenFagons, sehr sauber und in alle-nso wohl ganz

schmalen, als breiten Faltenlagen angefertigt, das halbez:-,«»
Dutzend 8, 9, 10, 11, 12,· 15 und ,18?Thlr.

Oberhemden vom feinstenenglischenShirtiug (blen-
dend «weiß),ganz eben so wie obige Leinene in allen belie-,’s
bigen so wohl ganz schmalenals-breitem Faltenlagen ver-

fertigt in einer·Auswal von mehrmls hundert Dutzend,;»j
das halbe Dutzend , HZ und 6 Thlr. Baumwollene

Mann-s- nnd Frauenhemden. «

für Damen und Herren von feinemvenglischenGesundheits-
flanell auf dem bloßenKörper zn tragen angefertigt, so.wie

von Trikot, Leinen,,Banmwollen nnd Parchend, Strümpfe
für Damen und Herren u. s. w. zu bedeutend herabgesetzten
Preisen. - ·

—

N. Behrens, Kronenstr..33.
Feine weißeachtleineneTaschentücher,das halbe Dutzend—;
221X«,·25sngr-, 1, und li Thlri Extra feine ächteBatist- .-

entücher-das lalbe DUeUd11, 21111d 21 Thlr.

Eine slwterv siaschine, 139 Gang Litzeu und Biere E
Lotl), ein festgeschlagenesGeschirr 70 G. 114breit, 600 Spul-
Roklen nebst drei Arbeitsstühlensind zu verkaufenbei

.

- L. Scheuer, Neue Königsstr.Nr- 2.

s Vorzügliche Lichtbilser von 15-fg·r»«1thir. u. s.
w. an werden Königsstr.32. im Glashause bei jederWitterung
täglichangefertigt Mit der Bemerkung«,,billigerals gewöhnlich«

«

!

jeder teLvichLbildereAnzeikwiirdiein höherer Preis erzielt..
V«Eine ausgezeichnete11 Flöte mit 10 Klappen

c, Golde d Dresden ist billig-zuverkaufen bei
«

. «
-

— Grun, Kommandantenstr.Nr.«19.

;
-

EineParthievonc. Ctrx, einigeJahre alter Hdpfem
in Fassern von c. 3 Ctr. ist uns zum billigenVerkaufüberge--

Damen-Mantel !

. Stoffe

Unterbeinkleiderund Jacken «-

IYLnem Rechte gegfll denselbengehandelt.habe«.

l

geben. -—— Auf portofreieAnfragen find wir gern bereit, Pro-
ben davon zu senden-.—» »

·

—«Btkethehneidersc Eokttp»in Gr. Glogau.
Ein Clavier für Anfänger passend,

RosenthalerstrqßesNr. 17. bei Schritten
«

-Waare"n-Verkauf eigener Fabrik.

zugzeug ZZ bis
decken,Muster-Parck)end,Dimitt, Schwaneboy, empfiehlt-inEllen
sowie in Stücken zu iden billigsten Preisen.

’
»

»—NB. Mein Lager m Creas-Leinwand, nach Preis-Courant-—

empfiehlt in großerAuswahl. .

Verweilten Gr. FrankfurtersttßS.

Wirtllcher Ausverkauf
der sechsten Associsixionder Schneider-ARTHR-
«Umschnell wegen Aufgabedes Geschäftszu räumen- Ver-

kauer wir sämmtliche—Kle1dungsstückezu und unter den
«

wirklichenKostenpreisen, eine PUMS älterer Sachen sogar für
die Hälfte des« reellen Werthch Das Lager ist«higjetzt Upch
vollständigassortirt, und garantiren wir für reelle Arbeit und

esstss4s
"

«

ren, Treffen, Pfandscheine, Münzen m ahlt L. PL- -

FLal-»SpandanersttzNr« zo, der PostzgegmübenRosen
Meister mit IJJStühlenund 400ter und 600ter Mas men«
sindenBeschäftignngb. JoachimJ. Marcus, N. Königstr.35.—

Hurassierstwäist eine heizbare Schlafstelleb. Wachtelz. verm-

Rosenthalerstr.«?39.ist auf d. H. 1 Tr. 1 Schlafst. z. 1. Febr. z. v.

der Herren Carl Sieg u. Comp. hierselbst, alte Leipzigerstn 2.

wird das Publikum hierdurch benachrichtigt,daßder Verein zur

Centralisation deutscherAuswanderung.u. Colonisation die Con-

trolle über den Geschäftsbetriebder Herren C. Sieg UT
»

nicht übernommen hat, auch in keinerlei Verbingung Imt den-

selben«steht. Berlin, den 27. Januar 1852.
«

Der Verwaltungsrath des Berliner Vereins
zur Centralisation deutscher Lzluswandernng·Undöcgolonksationszj

Büreaut Uuter den Linden

Vei«E« H· Gummi in Ansbach ist ·soebener tenenund

in allen Buchhandlungen, in Berlin» bei Fer3d.»8eelhaar
(früherEnslin’sche Buchhdl.),»Breitestn 2 . zu haben: -

« Erfahrungen
« eines bayerischenBierbmuers
über« die Art und Weifeb stets chichmckßigkräf-
tigcs, wohlfchmeckendes tmd helles Vier zu erzeugen. ,

Von G« Voß»-Viekbtauen
. »ste: Auflain PMH15»Sgr.

Die zweiteAuflage dieses,pmknichenBuchleinswar in 3 Mo-

naten vergriffen,—- wehl M besteEmpfehlungfür die Brauch-
barkeit desselben.

«

—

.
.

.

«

sKahleie bei mirs zur Ansichtliegt; wonach ich ganz m mei- .

e
Finstern

»

—Di höchst ifür welen, Gold,-ex, u- "

Auf die Annvnce des Herrn Kahleis ierwiedere ich»"mit :-
,

«.t·::kurzen Worten, daß der Contract zwischenmir und»Herrn

steht zu verkaufen,»

»sp?-(-Driavon 5 bis 10 »Seit»Z Jnlett 3 bis 6 SLr-- Ueber-— -

5 -Sgr., Hemden-Mitten von 2 Eist- Bett-«

Zur sWürdigung der "AUUv-M:M«

Comp.
-


